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Rosige Aussichten:  Über 80 Prozent der Grazer sind mit der Le-
bensqualität in unserer Stadt mehr als zufrieden. GT/Wiesenhofer, Fischer, KK

Raunzfrei! Grazer lieben ihre Stadt
gebnis Wasser auf den Mühlen.
„Ich sehe uns in unserer Arbeit
bestätigt und werte das als gro-
ßes Verdienst von Bürgermeis-
ter Siegfried Nagl und der Ko-
alition mit den Grünen. Insge-
samt ist das politische Klima in
Graz ein gutes.“

Auf den Lorbeeren wolle
man sich aber keinesfalls aus-

ruhen. Jedes Prozent an weite-
rer Zustimmung will hart erar-
beitet werden. Die Bürgerbe-
fragung zu einzelnen Themen
auf prograz.at gehört für Schö-
negger dazu: „Bürger fühlen
sich dort wohl, wo sie mitbe-
stimmen können.“

AGRAZ. Die Weisheit, wonach
man sich nur darüber aufregt,
was einem am Herzen liegt, be-
stätigt eine aktuelle Umfrage
des Meinungsforschungsinsti-
tuts m(Research im Auftrag der
Grazer Volkspartei. Denn auf
die Frage nach der Lebensquali-
tät in der Stadt Graz zeigten
sich 82 Prozent (von 350 Be-
fragten) mit Ende 2011 sehr be-
ziehungsweise eher zufrieden.

Damit hat man den höchsten
Wert seit dem Beginn des Vor-
jahres erreicht, als bereits 69
Prozent ihr Wohlbefinden aus-
drückten. „Es raunzen offenbar
doch nicht alle. Lediglich vier
Prozent waren eher bezie-

In unserer Stadt lässt
es sich gut leben. 82
Prozent der Grazer
sind mit der Lebens-
qualität zufrieden.
verena.schleich@woche.at

hungsweise sehr unzufrieden
mit dem Lebensumfeld in
Graz. Das ist für eine Stadt in
dieser Größe ein ausgezeichne-
tes Ergebnis“, analysiert Peter
Maderl,  Geschäftsführer von
m(Research, der mit seinem
Team auch die Zufriedenheit
mit der politischen Arbeit in
der Stadt abfragte.

Auch dabei schnitt die Politik
gar nicht so schlecht ab. Nach
Schulnoten wurde eine 2,71
vergeben, was in diesem Be-
reich einen sehr guten Wert
darstellt. Für Bernd Schöneg-
ger, Geschäftsführer der Grazer
Volkspartei, bedeutet dieses Er-

„In Graz gibt es ob-
jektiv gesehen we-
nig Raunzer. Der
Großteil lebt sehr
gern in der Stadt.“

PETER MADERL

„Auch wenn die Lat-
te hoch liegt, wir
wollen die Zufrie-
denheit der Grazer
weiter erhöhen.“

BERND SCHÖNEGGER

GRAZ-BAROMETER

Lebensqualität in Graz:
• 34 % sind sehr zufrieden
• 48% sind eher zufrieden
• 12,9 % mittelmäßig zufrieden
• 3,1 % eher unzufrieden
• 0,6 % sehr unzufrieden
• 1,4 % keine Angabe
Die Durchschnittsnote im 4.
Quartal 2011 betrug 1,87.
Im 1. Quartal 2011 lag dieser
Wert bei 2,13.

Politische Arbeit:
• 9,7 % sind sehr zufrieden
• 30% sind eher zufrieden
• 39,1 % mittelmäßig zufrieden
• 12,9 % sind eher unzufrieden
• 4,3 % sind sehr unzufrieden
• 4 % keine Angabe
Durchschnittsnote im 4. Quar-
tal 2011 betrug 2,71. Im 1. Quar-
tal lag diese bei 2,96.

Quelle:

M. Strapatsas ist diplomierte
Mediatorin. Sie leitet das Grazer
Zentrum für Mediation. KK

oben genannten Beispiele wur-
den aus Erzählungen in Media-
tionsgesprächen gesammelt.
Aber: All diese Nachbarn haben
sich wieder halbwegs versöhnt.

AHast Du Anfragen im Bezug auf
Nachbarschaftsprobleme?
Schick diese bitte mit dem Kenn-
wort „Hallo, Nachbar“ an die WO-
CHE, Belgiergasse 3, 8020 Graz
bzw. per E-Mail an die Adresse
nachbarschaft@woche.at!

Diesmal gibt Mediatorin Mi-
chaela Strapatsas Tipps rund um
die Feindschaft mit Nachbarn:

Mit manchen Menschen ver-
trägt man sich auf Anhieb, an-
dere sind reservierter. Dann
gibt es noch jene, mit denen
partout kein Auskommen
möglich scheint. Ein Nachbar
erzählte mir, er könne es kaum
ertragen, den Anderen vom
Fenster aus zu sehen, wenn die-
ser nach Hause komme. Die

WOCHE-AKTION „HALLO, NACHBAR“ VON M. STRAPATSASAutos gefährden Schulkinder

AST. PETER. Seit dem Umbau
der St.-Peter-Hauptstraße ist
die Thomas-Arbeiter-Gasse als
Geh- und Radweg ausgewiesen.
Der Hintergrund: Aufgrund
der Verbreiterung der Haupt-
straße hat der dort ansäßige
Autohändler vorne ein Stück
des Grundes zur Verfügung ge-
stellt, im Gegenzug erfolgte
eine Ausweitung in die Tho-
mas-Arbeiter-Gasse, für die der
Gehsteig weichen musste.

„Viele Kinder sind in der Gas-
se unterwegs, weil das ihr
Schulweg ist“, sagt BV-Stv. Ga-
briele Burgsteiner. „Daher wur-
de sie auch gesperrt, weil sie für
eine Durchfahrt nun einfach zu
eng geworden ist.“ Das sei aber
nur durch entsprechende Hin-
weisschilder und nicht durch
bauliche Maßnahmen gesche-
hen. „Viele Autofahrer halten
sich einfach nicht daran und
gefährden so die Schulkinder“,
ist Burgsteiner besorgt. Auch

Schulweg der Kinder in der Thomas-Arbeiter-Gasse ist Brennpunkt.

die Polizei könne nicht ständig
vor Ort sein und alle Autos an-
halten.

Nach mehreren Versuchen,
bei den zuständigen Behörden
Gehör zu finden, ist nun eine
Erleichterung in Sicht: Die
Maßnahmen seien aber erst
für das Frühjahr geplant. „Jetzt
scheitert es an dem potenziel-
len Schneefall und einer etwai-

gen Behinderung des Schnee-
pflugs“, ist Burgsteiner verär-
gert. Auch die Polizei hat sich
eindeutig für einen Schranken
ausgesprochen, um die Gefah-
renstelle zu entschärfen. Bis
das soweit ist, seien die Kinder
auf dem Weg in die Schule aber
weiter gefährdet. Burgsteiner:
„Muss erst etwas passieren, da-
mit gehandelt wird?“ EC

BV-Stv. Ga-
briele Burg-
steiner zeigt
auf, dass sich
viele Autofah-
rer nicht an
das Fahrver-
bot in der Tho-
mas-Arbeiter-
Gasse halten
und so Kinder
auf ihrem
Schulweg ge-
fährden. KK


